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teichsverbands der deutschen Industrie,
„Vosstjchen Zeitung " : Was Deutsch-

!irkl. Geh. Le"

Karlsruhe, S. März . Nach einer amtlichen Statistik der
Freiburger Zentralhilfsstelle für ausgewiesene Elsaß-Lothrin¬
ger hatten bis zum 1. Januar insgesamt 96 600 Personen das
Elsaß verlassen, nämlich 29 600 Männer , 31000 Frauen und
K6 000 Kinder. Rechnet man hierzu diejenigen, welche die Ueber-
nahmestelle nicht passiert haben, und jene, welche nach der Ent¬
lassung vom Militär nicht mehr nach Elsaß-Lothringen zurück-
gelehrt sind, so ist das erste Hunderttausend Heimatloser erreicht.

Berlin, 9. März . Der „Tägl . Rundschau" zufolge verlau¬
tet, daß bei der heutigen Beratung des Antrags der Rechtspar¬
teien aus baldige Auflösung der Nationalversammlung der
Neichsminister des Innern , Koch, eine formulierte Erklärung
«bgeben wird, nach der die Auflösung zum Ende des Sommers
verkündet und die Neuwahlen für den Herbst dieses Jahres aus¬
geschrieben werden sollen.

Berlin, 9. März . Ueber den Ausbau des Reichswirtschafts¬
ministeriums schreibt das geschäftsführende Präsidialmitglied
des Reichsverbands der dl "
gationsrat Simons , in der
land von dem Reichswirtschaftsrat erhofft, ist die Entpolitisier¬
ung der Wirtschaft. , Wir wollen unsere wirtschaftlichen Inter¬
essen nicht me " ' . . .
sichtspunkten
ratung über
Bureaukratie und deS Parlamentarismus in ein sachliches Kli¬
ma versetzen.

Berlin, 8. März . Die deutsche Volkspartei hat in der Na¬
tionalversammlung folgende Anfrage eingebracht: Das Ber¬
liner Denkmal des Eisernen Hindenouras ist aus der Konkurs¬
masse des Luftfahrer -Dank in private Hand gelangt und steht
augenblicklich in Gefahr, ins Ausland verkauft zu werden. Was
gedenkt die Regierung zu tun , um dieses Wahrzeichen aus gro¬
ßer Zeit vor dem Verschieben in die Fremde zu bewahren? —
8« Cuxhaven ist zum erstenmal seit Kriegsende ein großer
englischer Fracht- und Personendampser („Saxonia " mit 14 000
Bruttotonnen) der Cunard -Linie eingelaufen. — Doktor Lands-
berg hat dem belgischen Minister des Aeußern sein Beglaubi¬
gungsschreiben überreicht.

Breslau, 9. März . Die polnische Hetze gegen die Sicher-
jeitswehren hat insofern doch einen Erfolg gehabt, als den
kicherheitswehren teilweise die Waffen abgenommen wurden,
ko darf z. B. in Beuthen jede Mannschaft nur noch 25 Kara¬
biner behalten, sowie die alten Trommelrevolver , die zum
Kampf gegen die immer frecher austretenden und mit den mo¬
bernsten Waffen ausgerüsteten Insurgenten - und Putschisten-
banden ganz unzureichend sind. Auch sind infolge der kürzlich
erfolgten Amnestie alle in Hast befindlichen Insurgenten wieder
bei gelassen worden.

Deutsche Rattonalversammlung.
Berlin, 9. März . Die Nationalversammlung hat gestern

die erste Lesung des Gesetzes über die Grundschule beendet. Mi¬
nister Koch führte dazu einleitend aus , daß das Programm der
Keichsregierung in den Schulfragen erst voryelegt werden
könnte, wenn dre Regierung sich über alle einschlägigen Fragen
klar sei. Auch die Schulkonferenz nach Ostern werde nur An¬
regungen geben können. DaS Gesetz über die Grundschule und
bie Aufhebung der Vorschulen könnte aber vorweg genommen
werden, weil diese Punkte in der Reichsverfassung hinlänglich
geregelt seien und eine Reihe von Ländern und Städten im
April die Vorschule abbauen wollen. Der volksparteilicheAb-
seordnete Runkel meinte dazu, die Einheitsschule sei keine Par-
teisache, sondern Sache der deutschen Lehrerschaft. Die Deutsch-
nationalen wollen die Gewähr, daß die Einheitsschule nicht zu-
Ileich die grundsätzliche Simultanschule bedeute. Diese Be-
benlen wurden von Unterstaatssekretär Schnitze weggeräumt.
Die Grundschulewerde ebensogut Simultan - wie Konfesfions-
mule sein können. DaS Zentrum behielt sich Einwände und
Bewtssensbedenkenüber den Religionsunterricht für den Aus¬
schuß vor. Alsdann verwies man die Schulfrage einem 28-
auedrigen Ausschuß und es folgte die erste Beratung des Be-
sitzstkuergesetzes. Unterstaatssekretär Mösle führte hiebei aus,
M nach der Ablehnung anderer Entwürfe die Regierung fick)
siü die Beibehaltung der Besitzsteuer als solcher entschieden
«ave. Doch mußte das gegenwärtige Besitzsteuergesetz aufgeho-
M Werden. Der gesamte Aufbau des Steuerwesens mußte
schnell zu Ende geführt werden. Die Höhe der Steuer ist wahn-
sinmg genannt worden. DaS trifft nicht zu. Der Bedarf ist
wahnsinnig hoch. Wer es kann, der zeige uns einen besseren
Mg, der auch sofort beschritten werden kann. Die Beratung
»der das Gesetz wird zunächst vertagt . Es folgt die erste Be¬
ratung emes Gesetzentwurfesbetr. Regelung der Zuständigkeit

oerr. Vergütung von 2
.Hbn Heere im besetzten Reichsgebiet,
ruch gleich in dritter Lesung erledigt.
«eichStagswahlgesetz.

dieser Entwurf wird
Morgen Antrag betr.

Konditor,
i., Kaiser'tr.89».

Prozeß Erzberger-Hclfferich.
8. März . Im Prozeß Helfferich erklätre der Ober¬

staatsanwalt Krause in seiner Replik: Uns allen liegt die Rei-
stA'Es unseres öffentlichen Lebens am Herzen! Der Ober-

»Walt widerspricht der Auffassung des Geheimrats Dr.
ii? 8- ob die Staatsanwaltschaft mit fliegenden Fahnen

m Ehen dex Gegner übergegangen wäre. Nur habe sich
N°r̂ ? l,aufe der Verhandlungen das Bild zu Ungunsten des
ein» Ä .Jers verändert . Dem Angeklagten sei es gelungen,
niA» ^ don Vorwürfen als begründet zu erweisen. Wenn

verteidigen ist. hat die Staatsanwaltschaft nichts zu
sek?» »»EU- Soweit sie sich für die Ehre des Nebenklägers ein-

vnte, hat sie es getan. Der Oberstaatsanwalt schließt
» ^ rungen mit der Erklärung , daß er auf seinem An-

stibrt .„stehen muffe. — Erster Staatsanwalt v. Clausewitz
lammt?. daß Erzbergcr in seiner Rede in der Nationalver-

arideren Persönlichkeitenwie z. B . Geheimrat
ENi .M .vhne Zweifel auch den Angeklagtn Dr . Helfferich" Auslieferung bedroht habe.

Friedens die Fortsetzung des blutigen Krieges
Zuversichtlich habe er dabei damit gerechnet, daß

Nach der Mittagspause ergriff Erzberger das Wort zu län¬
geren Ausführungen . Man wolle mit dem Kampf gegen seine
Person die Demokratie treffen und die ruhige Entwicklung auf¬
halten. Die jetzige Regierung solle beseitigt werden. Durch seine
politische Ausschaltung wolle man das deutsche Volk beherr¬
schen. Im Juli 1917 wollte er das Volk aufklären, um es vor
dem Untergang zu retten. Die Juli -Aktion 1917 war die Ret¬
tung vor dem inneren Zusammenbruch. Damals habe man auf
ihn nicht gehört, bis dann nach Jahresfrist alles kam, wie es
kommen mußte. Zu dem Leidensgang nach Compiegne habe
er sich nicht gedrängt, aber sich dem Zwang der Notwendigkeit
gefügt. Erzberger verliest sodann die Instruktionen , die er im
Wald von Compiegne empfmg. Danach telegraphierte Hinden-
burg eine Reihe von Punkten, in denen eine Erleichterung der
Waffenstillstandsbedingungen anzustreben sei. Am Schluß des
Telegramms heißt es : Gelingt die Durchführung dieser Punkte
nicht, so wäre trotzdem abzuschließen. Der Reichskqnzler tele¬
graphierte, daß Erzberger zur Zeichnung des Waffenstillstandes
ermächtigt sei. Als der Friedensschlutz herannahte , habe er
(Erzberger) für eine Ablehnung die Verantwortung nicht tra¬
gen können und wollte aus dem Kabinett ausscheiden, da die
Ablehnung des
bedeutet hätte. .
der Friedensvertrag nicht fortdauern könne. Jeder Tag be¬
stätige seine Annahme. Wegen dieser seiner nationalen Pflicht¬
erfüllung sei er heftig angegriffen worden. Drei Mordanschläge
wurden verübt. Nach Uebernahme des Reichsfinanzministeri¬
ums, des undankbarsten Amtes für alle Zeiten, habe er durch
rasches Handeln die Grundlagen für das reichseigene Schuer-
wesen geschaffen. Erzberger führt dann im einzelnen die aus¬
gearbeiteten Gesetze und Gesetzesvorlaaen an und betonte, mit
ruhigem Gewissen habe er den Gerichtssaal betreten und verlasse
ihn erhobenen Hauptes . Die Fehler des guten Charakters seien
hervorgekehrt worden, allzu große Hilfsbereitschaft, Nächsten¬
liebe, auf der einen Seite , Vertrauen zu dem Hilfesuchenden auf
der anderen Seite . Zahlreiche Zeugen aus allen Kreisen, auch
Abgeordnete hätten sich erboten, zu bekunden, daß das von sei¬
ner politischen Tätigkeit vor Gericht entworfene Bild ein Zerr¬
bild sei. Er hätte, ohne sich einem berechtigten Angriff auszu¬
setzen, eine Million verdienen können. Er habe es abgelehnt
und durch ehrliche, wirkliche Arbeit ein bescheidenes Vermögen
erworben. Wenn er das Finanzministerium verlasse, werde er
ärmer sein, als er es betreten habe. Was er getan habe, sei auch
in anderen Parlamenten üblich. Die Beweisaufnahme habe
auch ergeben, daß er keinerlei Mißbrauch mit seinem Mandat
und seinem politischen Einfluß getrieben habe. Niemand könne
behaupten, daß seine Reden und seine Abstimmungen von sei¬
nem persönlichen Interesse beeinflußt worden waren. Man
könne es ihm nicht verargen, wenn er empört sei, daß angesichts
einer derartigen tendenziösen Ausnutzung einiger Jrrtümer
und Unvorsichtigkeiten im Laufe vieler Jahre rastlosen Wirkens
hier im deutschen Volk ein Bild von ihm vorgehalten werde,
wie es verzerrter und abstoßender keine diabolische Phantasie
erzielen könne. Die Auffassung des Oberstaatsanwalts , daß
eine Verquickung von Politik und Geschäft erwiesen sei. müsse
er auf das entschiedenste bekämpfen. Die empfehlende Weiter¬
gabe eines Gesuchs durch einen Abgeordneten bedeute keine
unzulässige Beeinflussung. Im Volk habe man den Abge¬
ordneten nicht als ein lästiges, sondern als ein förderndes und
schaffendes Element angesehen. Erzberger wendet sich gegen
den Vorwurf der Unwahrheit und warf Helfferich vor, daß die¬
ser seine Meinung über den U-Bootskrieg im Jahre 1917 ge¬
ändert habe, weil er Kanzler werden, den Frieden machen, das
deutsche Volk in seine Arme hineinführen wollte. Zum Schluß
betonte Erzberger , sein ganzes Sein und Wollen sei dem Va¬
terland , der Kirche und den Hilfsbedüfrtigen gewidmet gewe¬
sen, unterstützt vom Vertrauen seiner großen Partei und den
treuen Wählern in seiner geliebten schwäbischen Heimat.

DaS «eue Wahlrecht.
Berlin , 8. März . Früher kam auf 100 000 Einwohner ein

Reichstagsabgeordneter. Das neue Wahlrecht fragt dagegen
nicht mehr nach der Zahl der Einwohner , sondern nach der Zahl
der abgegebenen Stimmen . Auf je 60 000 kommt ein Abgeord¬
neter. Die Zahl der Reichstagsabgeordneten wird infolgedessen
je nach der Wahlbeteiligung schwanken, aber dies bedeutet kei¬
nen Nachteil. Laut Vorschlag B soll die Wahlkreisbestaltung
elastisch werden, das heißt, den Parteien bleibt es überlassen,
die Größe der Wahlkreise für ihre Listen selbst festzusetzen. So
haben es die größeren Parteien nicht nötig, mit langen Listen
hervorzutreten, und die kleinen können ihre Kreise so groß
gestalten, daß sie die wichtigsten Kandidaten durchbringen.
Als Grundkreis kommt der 3- bis 6-Männer -Wahlkrcis in
Betracht, als großer Wahlverband der große Wahlkreis, wie
er bei den Nationalwahlen üblich war — in einzelnen Fällen
mit kleinen Aenderungen. Zur Verteilung der überschüssigen
Stimmen dient die Reichsliste, die Gelegenheit gibt, hervor¬
ragende Persönlichkeiten, die sich nicht auf einen Wahlkreis fest¬
legen können, in den Reichstag zu bringen. Als grundlegende
Neuerung enthält der Entwurf dann das Wahlrecht der Aus¬
landdeutschen. Man darf natürlich keine große Wahlagitation
im Ausland betreiben, die Stimmzettel' sollen durch die Kon¬
sulate verteilt und eingezogen werden. Verspätungen spielen
keine Rolle, da immer für volle 60 000 Stimmen ein Abgeord¬
neter in den Reichstag einzieht.

Zur Krise im ZeitungZgcwer be
schreibt daS „Berliner Tageblatt " unterm 6. März : ..Zu der im
heutigen Morgcnblatt erschienenen Notiz über angebliche Ver-
lnll'gnna des Zeitungspapiers erfahren wir folgendes: Tie
W T B . Nachricht mit der Ueboe'.h. i,. „Verbilligung des Zei¬
tungsrapiers " ist geeignet, irrige Vorst Nn,wen zu erwecken.
Das Papier , das im Frieden 20 Pfennig das Kilo gekostet bat.
kost.tc bis zum Ende Februar 2.24 Marl das Kilo. J >pt haben
die Pnmerfabrikanten für den Monat März und April einen
Pnis Von 3,85 Mark, den sie schließlich auf 3.60 Mark er-
mäßigien, glserdcrt . Da sah die Regierung ein, daß damit die
d' Mich. Pnsh endgültig zugrund - gerichtet sei, und beschloß,
zunächst für den Monat März etwa i Mark pro Kilo durck,
Vergiiuliig an die Papierfabrikanten auf die Reicliskassc zu
übernehme». Damit wird der Preis für di- Verleger — dir

V rbandliu 'gen darüber werden voraa )'' cknlich heule abze.
schlossen— sich auf zirka 2.50—2.60 Mark belaufen, also immer
noch um etwa 35 Pfennig für das Kilo mehr betragen als bis¬
her." Diese rapid steigende Tendenz des Zertungspapiers be¬
lastet die Zeitungen finanziell derart , daß nur Preisausschläge
von bisher ungewohnter Höhe dieselben vor dem völligen Ruin
retten können. So haben sich die meisten Mannheimer Blätter
zu v ezugsprciserhöhungen ab 1. März von 75 bis 100 Prozent
emichli ssen. Die „Neue Badische Landeszeituna" erhöht von
3 Mark auf6  Mark , der „Mannheimer Generalanzeiger" von
3.50 auf 6 Mark, das nur einmal täglich erscheinende„Mann¬
heimer Tagblatt " von 2.60 auf 4.50 Mk., der „Murgtäler " in
Gernsbach schlägt um 6 Mk. vierteljährlich auf. — Daß derartige
Erhöhungen eine wesentliche Mehrbelastung kür die Leser be¬
deuten, wissen die Zeitungen sehr wohl, aber für ieden denken¬
den Menschen liegt die zwingende Notwendigkeit klar zu Tage
und es ist zu hoffen, daß die Leser der schweren Not der Zei¬
tungen Rechnung tragen und durch Beibehaltung ihres Blattes
mithelfen an der Erhaltung der deutschen Presse.

Unsere Gefangenen in Sibirien.
In der Oeffentlichkeit wird hin und wieder der Vorwurf

gegen die Regierung erhoben, sie setze sich nicht energisch genug
für die Heimbeförderung der deutschen Gefangenen in Si¬
birien ein. Demgegenüber muß festgestellt werden, daß die
deutsche Regierung kein Mittel unversucht gelassen hat, um
eine rasche Heimschaffung der noch im fernen Sibirien in Ge¬
fangenschaft Befindlichen in die Wege zu leiten. Bedauerlicher¬
weise hat aber ,der Oberste Rat alle guten Absichten Deutsch¬
lands durchkreuzt, indem er beschloß, daß die deutschen Gefange¬
nen erst dann abtransportiert werden dürfen, wenn alle in
Sibirien befindlichen Tschecho-Slowaken heimgeschafft sind. Be¬
kanntlich wird zurzeit mit der Sowjetrmierung . über die Heim¬
beförderung aller Kriegsgefangenen verhandelt. Um wenigstens
das Los dieser armen, von der Heimat abgeschnittenen Deut¬
schen zu erleichtern, wurde eine Kommission mit Liebesgaben,
Medikamenten, Wollsachen usw. nach Sibirien gesandt. Sie soll
außerdem noch aus Amerika für 10 Millionen Mark vollstän¬
dige Ausrüstungen für 20 000 Personen kaufen und unterer»
Gefangenen zukommen lassen.

Kommunistische Hoffnungen für bie nächste Ankunft.'
In einem unglaublich scharf gehaltenen Aufsatz, der „Die

Angst vor den Neuwahlen" betitelt ist, wendet sich das Zentral¬
organ der K.P .D., die Berliner „Rote Fahne , gegen die Re¬
gierung. Wir verzichten, auf diesen Aufsatz näher einzugeher»
und lassen hier nur einige Stichproben folgen:

„Da sie beide, Regierung und Koalitionsmehrheit , zum
Fallen überreif sind, stützen sie zur Erreichung dieser Absicht
einander, wie die beiden einbeinigen Clowns, die vor Jahren
sich im Zirkus produzierten . . . . Mag der Parvus -Sklarz-
Skandal den Gestank zum Himmel steigen lassen: die Herrschaf¬
ten bleiben. Mag Erzberger nackt und bloß in seiner Sünden¬
fülle dastehen: die Herrschaften bleiben . . . .

Des weiteren faselt das kommunistische Blatt von einem
baldigen Sturz der Regierung , an deren Stelle die „Luden-
dorffer" treten würden. Die Kommunisten hätten keine Lust,
die „Hausknechtstat" der Verjagung der Regierung zu über¬
nehmen. Aber ebenso sicher, „wie das schon nach Wochen zu
berechnende Ende dieser Regierung ist heute bereits das Re¬
sultat der Ludendorfferei, die danach kommt." Die Ludendorf-
serei werde noch eher am Ende ihres Lateins sein, als die, die
heute sich noch „an die Ministersessel klammern". Nach dem
Sturze der Ludendorffer kommt dann natürlich die Herrliche Zeit
der proletarischen Diktatur ! Der Himmel bewahre unS vor
dieser Diktatur der rohen Gewalt.

Ausland.
Rotterdam, 9. März. An der hiesigen Börse hat der Mark-

kurS eine bemerkenswerte Besserung erfahren bis auf 3200
(100 Gulden gleich 3200 Mark). (Vorgehender Tag in Frank¬
furt a. M . 3660.)

Konstantinopel, 9. März. DaS Kabinett hat demissioniert:
Sali Pascha, Senator und Marineminister des demissionierten
Kabinetts, ist mit der Bildung des neuen Kabinetts betraut
worden.

Blutiger Krieg «m de« Weltnmchtbesttz?
Rewhork, 8. März. Die Jpu meldet: Auf dem Kongreß der

amerikanischen Iren hielt der amerikanische Richter Cohalan
einen Vortrag , in dem er erklärte, daß der beendete Krieg nicht
der letzte sein könne. Ein neuer Handelskrieg sei bereits ent¬
standen. Diesem würde ein blutiger Krieg zwischen den Ver¬
einigten Staaten und England um den Besitz der Weltmärkte
folgen. Die Geschichte der letzten dreihundert Jahre liefere den
Beweis, daß jede Nation , die eine Rivalin Englands geworden
ist, von England mit Krieg bedroht und bekämpft worden sei
z. B . Spanien , Holland, Frankreich, Dänemark, Deutschland und
Oesterreich. Cohalan sagte, daß Amerika jetzt schon in acht
Monaten soviel fabriziert, als es in zwölf Monaten verbrauchen
kann. England fabrizierte in vier Monaten , was es in einem
Jahr verbraucht. Die Märkte der Welt können einstweilen noch
für einige Jahre den Produktions -Ueberschuß konsumieren.
Darnach wird eine Zeit kommen, wo dies nicht mehr der Fall
ist, und wo um den Absatz der Ware auf dem Weltmarkt ge¬
kämpft werden muß. Dieser Handelskampf zwischen den beiden
Nationen wird zweifellos durch andere politische Momente ver¬
schärft, wie sichm heute schon in dem begonnenen Handelskrieg
solche finden.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

laden. Dieser Einladung hatte die evangelische Gemeinde so
zahlreich Folge geleistet, daß viele der Erschienenen mit einem
Stehplatz sich begnügen mußten. Es war aber auch ein auserlese¬
ner Genuß, der den Versammelten zu Teil wurde. Herr Schul¬
rat Baumann  ließ eine stattliche Reihe von Bildern erster
Meister zum Leben Jesu , darunter oslche von Raffael. Leonardo.
Rembraud, Rubens, Dürer , Führich. Gebhardt, Uhde, Stein¬
hansen, am Auge des Beschauer» varüherziehen und erläutert«



»nt trefflichen Worten das Charakteristische des einzelnen Bil¬
des. Die Erschienenen werden die Stunde der Weihe und Er¬
hebung nicht so schnell vergessen. Dekan Dr . Megerlin
sprach zum Schluß dem Vortragenden den Dank der Versamm¬lung aus.

Neuenbürg, 7. März . Trotz des wenig einladenden Wet¬
ters sind heute die evangelischen Jünglingsvereine des Bezirksvon nah und fern zu einer Bezirkskonferenz nach Rotenbach
geeilt. In dem von der Werkleitung gütigst zur Verfügung ge¬
stellten SPeisesaal versammelten sich die jugendlichen Scharen.
Nach herzlicher Begrüßung begann der Veranstalter des Festes,
"err Reinhold Trinkner - Rotenbach,  die einleitende bibl.

und 8.
der

, „ _ . _ jugendlichen
Herzen auf den Weg hinzuweisen, auf dem sie in der gegen¬
wärtig so unruhigen Welt wirkliche Freude und Frieden finden.
Hierauf schilderte Herr Pfarrer L u z - Graäfenhausen an der
Hand der Entstehungsgeschichte des Gräfenhauser Jünglings¬
vereins, den er sein Werk nennen darf, die Eniwlcklung, die
ein solcher Verein durchmachen müsse, um zu dem Ziele „frisch,
fromm, fröhlich, frei" zu kommen. Der Bezirksvoruand, Herr
W. M a u s h a r d t - Birkenfeld, wies auf den Vorzug hin, den
unsere Vereine, entgegen den allerlei Kriegswaren, die gegen¬
wärtig der Jugend angeboten werden, darin haben, daß sie
immer noch die alte, dauerhafte und nie vergehende Friedens¬
ware, den Herrn Jesus Christus anbieten können. Den Schluß
bildeten humorvolle Worte des Herrn Pfarrer Klöß - Engels¬
brand . die in die Ermahnung an die Jugend ausklangen, im¬
mer frisch und grün und unbeschmutzt zu bleiben. Im An¬
schluß an die Bibelbesprechungfand eine Besprechung der Ver-' . Stellungno'Stellungnahme zu der staatlichen

Regens brachten die
zugend-einsleiter über die

kürsorge statt. Ungeachtet des strömenden
gemeinschaftlichen Posaunenchöre der Jünglingsvereine Neuen¬
bürg, Gräsenhausen und Ottenhausen, deren herrliche Weisen
die Feier selbst verschönten, auf dem Rückmarsch unserem frü¬heren Bezirksvorstand, Herrn Hauptlehrer Stolz-  Neuenbürg,
der infolge seiner Krankheit an das Zimmer gefesselt war, ein
Ständchen, um dann den Heimweg anzutreten . Es war den
jugendlichen Gesichtern anzumerken, daß sie von der gelungenenFeier befriedigt waren. Mögen die Teilnehmer einen inneren
«leibenden Segen mit nach Hause genommen haben! W.

Neuenbürg, 9. März . (Schwindel mit Nähgarn .) 2 ->tt eini¬
ger Zeit wird vom Ausland her, wie das Stuttgarter Neue
Tagblatt berichtet, Nähgarnschwindel in größtem Umfang be¬
trieben,, so mit einem 1000 Aards Glanzgarn , schwarz und
weiß, Ar 10—60. auf HolzroÜen, dessen oben sichtbare Lagen
aus gutem Nähgarn die unteren dagegen aus Papi >r bestehen.
Das Etilett zeigt auf schwarzem Grund in weißem Linien¬
kranz einen Weißen Seehund mit der Aufschrift: V-st Sewing
thread, ca. 1000 Ms . Vor An- und Verkauf solcher Garnewird dringend gewarnt.

Wildbad, 7. März . In der vergangenen Nacht ist in das
städtische Bergbahnbüro eingebrochen worden. Den Tätern,die anscheinend gestört wurden, soll nichts Nennenswertes in
die Hände gefallen sein.

-e- Calmbach, 8. März . Zum erstenmal hatte die hiesige
Burgerpartei ihre Mitglieder und Freunde zu einem Familien¬
abend in den Kronensaal eingeladen, der gut besucht war und
sehr nett verlief. Im Mittelpunkt stand ein gediegener Vortrag
von Frau Klotz aus Stuttgart . Die Rednerin schilderte das
Einst und Jetzt mit trefflichen Beispielen und zeigte uns Mittel
und Wege zur Besserung. Jeder soll einmal an sich selbst die
Sonde anlegen und sich fragen : „Bist du deutsch!" Namentlich
aber müsse man sich der Jugend mehr annehmen als seither.
man dürfe nicht länger untätig zusehen, wie sie körperlich und

durch ein möglichst ungezügeltes Le-moralisch herunterkommt
ben. . Interessant waren auch ihre Erzahlungen über die Er¬
lebnisse der Kriegsgefangenen und ihrer Ansichten, die sie beim
Empfang in Stuttgart hören durfte. Herr Sägewerksbesitzer
Keppler leitete die Versammlung und gab in mehrmaligen län¬
geren Ausführungen wertvolle Auskünfte über Zweck und Ziele
der Bürgerpartei . Um auch den Humor zur Geltung zu brin¬
gen, trug Herr Dipl .-Jng . Rösler die „Fuiarwehr vo Platta-
hart " in überaus trefflicher Art vor. Umrahmt waren diese
rednerischen Genüsse von mehreren patriotischen allgemeinen
Gesängen, sowie von Darbietungen eines gemischten Chores.

^ Herrenalb, 8. März . Die Württ . Bürgerpartei entfaltet
. - . - - - Am Samstag war

mit dem Thema
chten Kurs ?" Es sprachen Frau Kl. Klotz

aus Stuttgart und Generalsekretär Roos. Der Besuch, ins¬
besondere von seiten der Frauen , war recht lebhaft. Am gestri¬
gen Sonntage wurden auch in Loffenau und Bernbach gut¬

esuchte Versammlungen veranstaltet, wobei jedesmal General-
>lsekretär Roos mit seinen temperamentvollen Ausführungen

viel Erfolg hatte. An beiden Orten gelang die Gründung einer
Ortsgruppe mit stattlicher Mitgliederzahl.

Württemberg.
Stuttgart , 8. März . (Erwischte Silberdiebe.) Der Silber¬

diebstahl, der vor wenigen Wochen bei zwei Schwenninger
Uhrenfabrikanten verübt wurde, hat nun seine Aufklärung
gefunden. Beamte der Zweigstelle Rottweil des Landespolizei¬
amts haben die Täter , drei Schwenninger Burschen, die wegen
einer anderen Sache in Untersuchungshaft saßen, der Dieb¬stähle überführen können. Sie haben alsdann ein umfassendes
Geständnis abgelegt. Die Silberplatten üm Gesamtwerte von
33 000 Mark, die bereits nach Hornberg und Konstanz um 8400
Mark weiterverkauft waren, konnten größtenteils wieder bei¬
gebracht werden.

Stuttgart , 3. März . (Der neue Schneefall.) Die im Laufe
des Montags niedergegangenen Schnecmassen sind auf der Alb,
im Oberland und auf dem Schwarzwald so groß, daß der
Schlitten wieder in Bewegung gesetzt werden mußte. Teilweise
soll eine vorzügliche Schlittenbahn vorhanden sein.

Tübingen, 8. März . (Strafkammer .) Der 44jährige von
seiner Frau getrennt lebende Schuhmacher Ernst Trümpelmann,A . '

chut . . , .
ein eifriger Agitator der U.S .P ., der wegen Eigentums - und
Sittlichkeitsverbrechen schon erhebliche Gefängnis - und Zucht¬
hausstrafen verbüßt hat, wurde unter Ausschluß mildernder
Umstände wegen versuchten Sittilchkeitenverbrechenszu 1 Jahr2 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Horb, 9. März . (Maßlose Frechheit.) Die Inhaberin eines
hiesigen Ladens betraf in ihrem Magazin einen Mann , der in
aller Seelenruhe seinen Rucksack mit Kurz- und Weißwaren
vollpackte. Auf die Frage , was er da mache, beteuerre er laut
„Schwarzwülder Volksblatt", er wolle alles bezahlen, packte aber,
als die Frau vom Landjäger sprach, schleunigst aus und ver¬
schwand unerkannt.

Blaubeuren , 9. März . (Beschlagnahmte Bratwürste .) Am
Samstag wurden hier etwa 200 Paar nackte Bratwürste be¬
schlagnahmt und den hiesigen Metzgern zum Verkauf zugc-
wiesen.

Saulgau , 9. März . (Eine Ministerrcde.) Ernährungs¬
minister Graf sprach am Sonntag auf Einladung der Zen¬
trumspartei in der Turnhalle vor einer sehr zahlreich besuch¬
ten Versammlung über die politische Lage. Er behandelte da¬
bei eingehend die Ernährungslage , die er ungünstig schilderte.Zum Schluß richtete der Minister einen warmherzigen Aufruf
an die Landwirte zur Bekämpfung des Schleichhändlertums.

Bon der badischen Grenze, 9. März . (Neuland.) In dem
nahe bei Pforzheim gelegenen Eutingen herrscht lebhafter Be¬
trieb durch die große Waldausrodung von 600 Hektar, die die
badische Siedlungs - und Landbank im Hagenschießwald zur Ge¬
winnung ländlicher Bauernsiedelungen macht.« Jetzt hat die
Bank auch für rund 1 Million Mark die Sägmühle von Stark
in Eutingen gekauft, von wo eine Feldbahn nach der Siedlung
zum Abtransport der iresigen Holzmassen erbaut wird. Man
will für 90 Millionen Mark Holz gewinnen.

Schönau, 9. März . Der gefährliche Einbrecher Enz aus
Emmendingen versuchte auf kühne Weise aus dem hiesigen
Amtsgefängnis zu entfliehen. Da er schon mehrere Ausbruchs¬
versuche unternommen hatte, war er an beiden Händen gefesselt.
Trotzdem gelang es ihm, an seiner Zelle den Schieber, durchr gl ^
den das Essen gereicht wird, zu öffnen und sich durchzuzwängen.undEr kletterte dann am Kamin in die Höhe und am Blitzableiter
in den Hof, alles trotz gefesselter Hände. Hierbei wurde man
aber durch das Geräusch aufmerksam und die weitere Fluchtwurde vereitelt.

Konstanz, 8. März . Offizierstellvertreter Griesbaum hat
sich in der Kaserne des Jägerbataillons mit seinem Dienstge¬
wehr erschossen. Er war vor einem Vierteljahr aus der eng¬
lischen Gefangenschaft zurückgekehrtu. -litt an Nervenstörungen.

Mannheim , 8. März . Das Brot in Mannheim soll nun
aus Weizen, Roggen und Hafer hergestellt werden. Der Hafer
soll gleichwertiger Ersatz für Maismehl sein und der eingela¬
gerte Hafer anstatt zu Haferflocken für die Brotherstellung ver¬wendet werden.

Verwischtes.
Ludwigshafen, 8. März . Vor einigen Tagen wurden aus

dem Lebensmittelamt 30 000 Stück Brotmarken gestohlen. Es
ist nun gelungen, dem Dieb seine Beute abzujagen. Auf der
Rheinbrückehielt die Kontrolle einen Mann mit einem Koffer
an, der alsbald flüchtete. In dem Koffer fanden sich die gestohle¬nen Brotmarken.

Ein niederträchtiger Mensch. Im „Frankfurter General¬
anzeiger" wird von befreundeter Seite geschrieben: „Was hal¬
ten Sie von dem niederträchtigen Streich, den mein Freund
Franz mir gespielt hat? Weil ich ihm ohne vorherige War¬
nung eine „Zigarre " zu 80 Pfennig das Stück geschenkt habe,
die er auch treu und ehrlich in Brand steckte, hat er geschworen,
sich an mir zu rächen. Und was tut dieser unedle Mensch? Als

eingeschriebenen Brief sendet er mir
her er die noch hatte — eine fettl
Hofbräuhauses in München vom September 1913. Und'ürmuß folgendes lesen: „Portion Gansbraten 90 Psenn^
Karpfenblau mit Butter 90 Pfennig , Rumsteck am Rost 90
Äeefsteck mit Ei 1.10 Mark, Wiener Rostbraten 80 Pfennig M?.' '
ner Schnitzel 70 Pfennig , Rebhuhn mit Kraut 80 Pfennig t
tes Spanferkel 1.10 Mark. Und so weiter ! Zwei große Seiä, !
lang. Nachdem ich sie gelesen hatte bis zum Käse und Likör l,
wie man in einem alten Märchenbuche liest, habe ich mir geftg.Hast du das nötig gehabt? Und den ganzen Tag über hat M
' iese infame Lektiire verfolgt. Und noch beim Einschlafen j«diese infame Lektüre »
Bett lief mir das Wasser im Mund zusammen. Und nun
ich Sie , Herr Redakteur, ist das eine edle Rache von mei-in.
Freund Franz ?" ^

Handel und Verkehr.
Bernhausen, 7. März . (Schweinemarkt.) 428 Milchschwriw

und 94 Läuferschweinewaren auf dem hiesigen Schweincmark
zugeführt. Der traurige Ruhm Württembergs , die höchst«
Ferkelpreise zu haben, wurde aufs neue bestätigt. Ein Lan
Milchschweinekosteten 500—750 Mark, ein Läuferschwein ZA
bis 900 Mark. Trotz dieser im ganzen Reich unerhört«Preise wurde alles verkauft.

Ravensburg , 6. März . (Pferdemarkt.) Am Samstag sanl
hier unter großem Zustrom der Bevölkerung der Pferdemarlt
statt, mit dem der übliche Warenmarkt verbunden war. 9«.
geführt war viel gutes und mittleres Pferdematerial , in de»zahlreiche Käufe abgeschlossen wurden. Für hochwertige Tie»
wurden 20 bis 30 000 Mark bezahlt. Die hohen Preise wirkt«
auch hemmend auf den Warenmarkt

Neueste Nachrichten.
Neuenbürg, 10. März . Heute vormittag 10 Uhr brachj, '

dem freistehenden Schuppen des Milchhändlers WentsH
Feuer aus . Obwohl die Feuerwehr rasch zur Stelle woi,
brannte der Schuppen samt den darin untergebrachten Alt¬
materialien , Holz und einem neuen Bernerwägele vollständignieder. Brandstiftung wird vermutet.

Stuttgart , 9. März . Die „Schwäb Tagwacht" schreibt: Tie
kürzlich gebrachte Mitteilung , daß, Regierungsrat Roßman»zum Vorstand des Versorgungsamts Württemberg, , , , bestimmt sei,
ist in der bürgerlichen Presse bezweifelt und mit heftigen An¬
griffen auf Roßmann begleitet worden. Als unsere Notiz er¬
schien, war die Ernennung noch nicht formell vollzogen, tatsäch¬
lich aber die Entscheidung getroffen. Nun ist auch die Ernenn¬
ung erfolgt, und der neue Vorstand Roßmann wird binnen kur¬
zem seinen Dienst in Stuttgart antreten.

Bamberg, 9. März . Als zwei Landjäger nach Friesen zn
einem Bauern , der u. a. Brotgetreide versteckt haben sollte, z»
einer Hausdurchsuchung kamen, geriet der Mann , der im Felde
gestanden und nervös überreizt ist, in eine solche Wut, daß erWorten:

Der Habermeister.
Gin Volksbild aus den bairischen Bergcn.

'Von Hermau « Schmid.
KV. Fortsetzung. (Nachdr. Verb.)

„Darum ist alles schon so früh auseinander ! Aber
der Herr Amtmann , ist der auch so -chwind fort ?"

„Noch bälder a!S die Bauern , die sich doch erst
haben ein bissel ausschwatzen müssen! Er hat nicht ein¬
mal das End ' abgewartet und hat dem Schreiber ge¬
sagt, er soll nur das Protokoll fertig machen irnd da¬
mit Nachkommen, u. dazu hat er eine gute Ausred ' gehabt.

Ein Bote ist gekommen vom Amt, der hat ihm wich¬
tige Neuigkeiten gebracht . . . . Der Nnßbichler Alisi,
der Haderlumper , den sie alleweil noch eingesperrt ha¬
ken, weil er ihnen hält ' verraten sollen, wie's beim
letzten Haberfeld zugegangen ist und wer Habermeister
ist, der hat das Gitter vo« seiner Zelle ausgebrochen
und ist davon . . .

„Ist ihm auch nit z« gut, dem armen Kerl!
Sie sollten ihn einmal in Ruh ' lassen . . . . er soll ja
ganz übergeschnappt sein, seit er im Arrest sitzt. . ."

„Das ist's nit allein gewesen, die zweite Neuig¬
keit, die war noch viel wichtiger . . . . Weißt ja, Fin¬
kenzeller, es hat alleweil schon geheißen, die Regierung
drinnen in der Stadt wär ' nicht zufrieden mit dem ge¬
streng' Herrn wegen dem Bericht über den Waldprozeß
und wegen dem Haberfeld und wegen allerhand , und es
sollt ein Kommissari geschickt werden, der alles an Ort
und Stell ' untersuchen sollt' und verhören . . ."

„.Hab' auch schon davon 'was läuten hören '/'
„Na also . . . . der Nnßbichler ist aus 'kommen und

der Kommissari ist an 'kommen, daS ist di« zweite Neu¬
igkeit gewesen . . .

„And die 'langt just mit auf den Weg," sagte der
Finkenzeller und leerte seinen Krug, „drum wollen wir
machen, daß wir weiter kommen . . . . Ich will mich

die Füß ' machen, damit ich die Westerbrrrnner noA,

beieinander treff' und meine Neuigkeit gleich auspacken
kann . . . . eS ist schon völlig finster draußen und wenn
der Schnee nit leuchten tat ' , müßt man den Weg mit
den Händen greifen . . . ."

„Es ist sw gefährlich nit, " sagte der Grubhofer,
indem er sich ebenfalls erhob und . die angelaiifenc
Fensterscheibe abwischte um in die Nacht hinaus sehen
zu können, „eS wird bald licht werden, wenn der Mono
herauf kommt

„Der Mond ?" lachte der Finkenzeller. „Wenn wir
auf den warten wollten, könnt' s ein bissel spät werden
. . . .der  kommt nit vor Mitternacht . . ."

„Warum nit gar !" rief Grubhofer wieder. „Da
drüben zwischen den Häusern über 'nWaldspitz hin kommt
es schon ganz licht heran ! . . . ."

„Wahrhaftig, " sagte der andere hinzutrftend , „ aber
das ist kein Mondschein, Grubhofer . . . dafür ist' s viel
zu breit auseinander und zu unruhig , . . ."

„Hast Recht, Finkenzeller," rief dsrGrundhofer hastig,
„das ist Feuer . . . . da brennt ' s ! Aber wo kann das
sein? Ich mein', das wär ' in-  der Richtung gegenMies-
bach hin . . . ."

„lind ich mein' , wir machen, daß wir fort kommen,"
sagte der Finlenzeller , „wir geh'n dem Schein nach,
da werden wir schon sehen, wo das Feuer ist, und kön¬
nen ein bissel löschen helfen . . . . Meinst nit auch,
alter Rebeller ?"

Sie gingen eilig, draußen im Dorfe wurde es laut,
man vernahm Stimmen ui d das Anschlägen an den
Glocken, das zum üblichen Feuerzeichen dient. Schauer¬
lich tönten die hallenden Schlüge durch die Nacht; die
nickende Wirtin fuhr wieder ans ihrem Schlummer em¬
por . rannte zum Fenster und beschaute den immer Heller
und breiter über dem schwarzen Tannenwalde auflodern¬
den und die Schneeflächen weithin beleuchtenden Feuer¬
schein. „Ein hartes Unglück," murmelte sie, sich Stirn
und Brust bekreuzend, „bei der Külte doppelt hart , wer's
auch ist, den es trifft !" Kann trat si» zn dem

Wandschränkchen, in welchem die Krüge und Gläser auf-
bewahrt waren, und holte einen zierlich gewundenen
roten Wamsstock hervor , sie zündete ihn au und stellt»
ihn auf den kleinen .Hausaltar vor das geschnitzte Bild
eines Heiligen, der in römischer Kriegertracht, eine rote
Fahne in der einen Hand, init der andern einen Küb-'l
Wasser über ein zu seinen Füßen stehendes Haus aus¬
goß, ans dessen Fenstern die geschnitzten und bemalten
Flammen schauerlich emyorschlugen. Dann nahm ftc
gegenüber ruhig Platz und betete zu Sankt Fiorianus,
daß er ihr Haus und Gehöfte vor gleicher Heimsuchung
bewahren möge.

Die beiden Männer eilten, jo gut es m dem tieH»
Schnee auf wegloser Bahn anging , dem Scheine zu, sicki
in Mutmaßungen erschöpfend, wo denn das Feuer aus¬
gebrochen sein könne. Von allen Seiten kamen andere
dunkle Gestalten über den Schnee heran ; aus jedem Haust
eilte die Bewohnerschaft herbei, dem vom Unglück kc-
troffenen Nachbar so viest wie möglich beizuspringe«:
einzelne kamen auf halbgezäumten Pferden heran, »m
die Nachricht des Unglücks in die entlegeneren Orte

' zu tragen , bis zu welchen der Feuerlärm nicht zu dr««"
gen vermochte. An den eilenden vorüber sauste ein Ge¬
spann von vier vollständig angeschirrten Pferden , ein
Reiter auf dem vordersten, der es wie im Fluge gegen
das Dorf hinan jagte

„Aha, " sagte einer der Männer , „der neue Ge¬
meindevorsteher zeigt sich schon . . . . war das nicht
der Aicher, der so dahin sprengt ?"

„Gewiß !" rief der Grubhofer in dein anstrengenden
Schneelaus etwas inne haltend . „Der hat von fernem
Hof aus das Feuer gesehen und hat gleich wieder den
Nagel auf den Kopf getroffen! Er reit ' t in 's Dorf hri^
ein, um die Feuerspritzen zu holen, und weil's Mst
allemal schier eine Stund ' her' gangen ist, bis man
mußt hat , an wem der Umgang ist zum Vorsp annen, un?
bis richtig eingeschirrt gewesen ist, hat er gleich fern
eigenen Ross' pntgcbrachtl " (Forts , folgt.)
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die beiden Wächter des Gesetzes mit den Worten : „Jetzt wil
ich auch mal gehörig ausräuchern !" in den Stadel sperrte und
diesen dann an zwei Seiten anzündete. Als die Ortseinwohner

>zum Löschen herbeikamen und das,Hilfegeschrei der beiden Ein¬
gesperrten vernahmen, retteten sie dieselben gerade noch recht¬
zeitig vor dem Verbrennungstod.

Düsseldorf, 10. März . Der preußische Eisenbahnminister
Oeser sprach hier über die Verkehrs- und Betriebslage . Es sei
der Eisenbahnverwaltung gelungen, die Leistungen so zu stei¬
gern, daß sie jetzt in der Lage sei, alle Betriebe, namentlich auchlandwirtschaftliche, hinreichend zu versorgen.

Berlin , 9. März . Die Untersuchung der Steuerangelegen- ,
heit des Reichsminister der Finanzen Erzberger ist vom Landes- !
finanzamt Charlottenburg mit der größten Gründlichkeit und
Beschleunigung geführt worden. Obwohl die Untersuchung in
einem Nebenpunkte noch nicht abgeschlossen ist, kann doch schon
heute festgestellt werden, daß der Reichsminister der Finanzen inseiner Steuererklärung wissentlich unrichtige Angaben mit der
Absicht der Steuerhinterziehung nicht gemacht hat. — Das end¬
gültige Ergebnis wird in den allernächsten Tagen bekannt ge¬
geben werden.

Berlin , 10. März . Ueber Wiederaufbau und Demokratie, " - -- - - ^sprach gestern Abend Graf Bernstorff zur Einweihung des neuen
Clubs der Deutschen demokratischen Partei . Jede Zersplitter¬
ung der demokratischen Kräfte würde ein neues Unglück für
unser Vaterland sein und uns von dem Ziel, dem Wiederaufbau
Deutschlands, entfernen. Die demokratischeRepublik forderevon sedem Bürger Politische Stellungnahme und Betätigung.
Jeder Einzelne müsse davon durchdrungen sein, daß er unter
Zauern moralischen Wahlzwang stehe.

Berlin , 10. März . Ueber die sozialdemokratische Einigungs¬
frage ließ sich Oberbürgermeister Scheidemann in Kassel des
längeren aus und stellte es als wesentlich hin, daß bei den Ver¬
handlungen die Vertreter der Sozialdemokratischen Partei be¬
reit waren, den Boden der Einigung zu betreten, während diese
Bereitwilligkeit bei den Führern der Unabhängigen nicht t»
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«erst «, 9- März . Der Reichs -Parteivorstand und der Reichs-
^,M >uß der deutschen Zentrumspartei treten am 18. März in

einer Sitzung zusammen , um zu den wichtigsten Poli¬
nnen Fragen Stellung zu nehmen , vor allem zu dem Ergebnis
^tzelfferich -Prozeß . - Wie der ..Lokalanzeiger " berichtet , hat
^der ersten Märzwoche infolge der lOOProzentigen Erhöhung

Eisenbahntarife nach Meldungen einiger Eisenbahndirek-
Nenen die Einnahme aus dem Personenverkehr erheblich Nach¬
lassen Die Abwanderung in die 3. und 4. Wagenklaffe hat
U so verstärkt , daß sich eine andere Zusammenstellung der
kuae als notwendig herausgestellt hat . — Die internationale
Kommission in Hadersleben hat das für das Abstimmungsge¬
biet erlassene Flaggenverbot auf die Dauer von zwei Tagen nach
z r Abstimmumng . also bis zum 16. März , verlängert . — Ge-
»ern traf eine friesische Abordnung von der Westküste und den
«nseln bei der Internationalen Kommission ein. um der For¬
derung Ausdruck zu geben, daß Friesland ganz und ungeteilt
bei Deutschland bleibe . — Die 5 deutschen Vertrauensleute bei
der internationalen Kommission für Nordschleswig in Flens-
turg haben gestern unter der Angabe , daß die Dänenpartei be¬
günstigt werde, ihre Aemter niedergelegt.

Württemdergischer Landtag.
Stuttgart . 9. März . Nach vierwöchentlicher Pause trat heute

her Landtag wieder zu Vollsitzungen zusammen . Nach Erledi¬
gung einiger Anfragen , die später beantwortet werden sollen.

! «ahy, das Haus sieben Berichte des Staatsrechtlichen und Volks-
^ wirtschaftlichen Ausschußes zu verschiedenen, teils weit zurück¬

liegenden Eingaben entgegen . Den Anträgen der Ausschüsse
Wurde jeweils ohne Aussprache zugestimmt . Dann vertagte sich
bas Haus auf Mittwoch vormittag 9 Uhr , wo weitere Anfragen
,nd Anträge der Ausschüße , sowie die 1. und 2. Beratung der
kandcsfeuerlöschordnung erledigt werden sollen. — Der Abg.
Wer Würgerpartei ) hat folgenden Antrag gestellt : Der Land¬
tag wolle beschließen, die Staatsregierung zu ersuchen, die be¬
hördlichen Höchstpreise für Obstmost alsbald aufzuheben.

Schwere Dampfkesselexplosion.
kkn Benrath bei Düffeldorf flog am Dienstag gegen
gens im Rheinisch -Westfälischen Elektrizitätswerk ei«orgens

en 8 Uhr
ein gro¬

ßer Heizkessel von zirka 1000 Quadratmetern Heizfläche in die
Luft und hegrub unter seinen Trümmern annähernd 90 Arbei¬
ter . Die Zahl der Toten und Verletzten wird auf 50 geschätzt.
Da weitere Explosionen befürchtet werden , mußten alle anwesen¬
den Personen die Unglücksstätte verlaßen . — Ueber die Ent¬
stehung der Explosion ist zurzeit noch nichts bekannt.

Nach endgültigen Feststellungen forderte das Explosions¬
unglück insgesamt 14 Tote , 21 Schwerverletzte und eine große
Anzahl Leichtverletzte. Der Sachschaden ist sehr groß.

Keine Auflösung der Nationalversammlung auf 1. Mai.
Berlin . 10. März . In der gestrigen Sitzung der National¬

versammlung wurde der Antrag der Rechtsparteien , die Na¬
tionalversammlung zum 1. Mai aufzulösen in namentlicher
Abstimmung mit 176 gegen 60 Stimmen bei drei Enthaltungen
abgelehnt.

Angehörige der französischen llntersnchungskommissio« als
Wilderer.

Berlin , 9. März . Die Gemeinde Wernitz in der Mark ist in
den letzten Tagen dreimal von Wilderern heimgesucht worden.
Heute Nachmittag wurden in der Gemarkung Wernitz abermals
Wilddiebe sestgestellt. Die Einwohnerwehr wurde daraufhin so¬
fort zusammengerufen , um gegen die Wilderer vorzugehen . Es
wurden acht Wilddiebe , die mit einem Automobil von Berlin
gekommen waren .auf frischer Tat gestellt. Die Wilddiebe
wurden aufgefordert , sich zu ergeben . Vier leisteten dieser Auf¬
forderung Folge ; die übrigen vier versuchten zu entfliehen.
Die Flüchtlinge wurden mehrmals aufgefordert , stehen zu blei¬
ben. Von den Verfolgern wurden , als die Aufforderung nutz¬
los blieb , Schreckschüsseabgegeben , die von den Fliehenden mit
Gewehrfeuer beantwortet wurden . Zwei der Wilddiebe ergaben
sich, ein dritter blieb verwundet liegen und der letzte entkam.
Der Verwundete wurde sofort zu einem Arzt nach Wustermark
gebracht , der indessen nur noch den inzwischen eingetretenen
Tod feststellen konnte . Bei der Vernehmung im Amtsgebäude
zu Wernitz stellte sich heraus , daß die Wilderer , die sämtlich Zi¬
vilkleidung trugen . Angehörige der französischen Ueberwach-
ungskommission für das Flugwesen in Charlottenburg waren.
Das Auswärtige Amt hat auf eine Anfrage des Gemeindevor¬

stehers in Wernitz geantwortet , daß die Leiche des erschossene»
Franzosen einstweilen in behördlichen Gewahrsam zu nehme»
sei. Die übrigen französischen Soldaten sind nach ihrer proto¬
kollarischen Vernehmung entlassen worden . Der Inhalt der
empfangenen Meldung ist vom Auswärtigen Amt sofort dem
hiesigen französischen Geschäftsträger übermittelt worden.

Berlin , 10. März . Anläßlich des Vorkommnisses in Wernitz
rügt die „Berliner Morgenposr " das provozierende Austreten
mancher französischen Soldaten und sagt : Mit dem gleiche»
Nachdruck, mit dem wir von unseren eigenen Volksgenossen den
Takt verlangen , der unserer Lage entspricht , muß auch von den
Angehörigen der alliierten Staaten gefordert werden , daß sie in
ihrem Betragen jede Herausforderung vermeiden . Auch die
„Deutsche Allgemeine Zeitung weist auf die dauernden Ueber»
griffe der französischen Militär - und Zivilbehörden in den be¬
setzten und den Abstimmungsgebieten hin , sowie auf das oft
verletzende Auftreten gerade der französischen Soldaten. _

Haustrunk . Wie uns mitgeteilt wird , sollen auf sämt¬
liche Mostansätze in Flaschen ab 1. April eine Steuer von
20 Mark Per Flasche und Liter erhoben werden . Wie es mög¬
lich war , daß von Berlin aus eine so hohe Steuer auf diese
Ansätze gesetzt wurde , ist nicht verständlich . Man hätte sich
doch sagen müssen, daß derartige Produkte in der Hauptsache
von Arbeitern und Landwirten gekauft werden und zwar des¬
halb gekauft werden , weil dieselben keine Aepfel und Birnen
zum Mosten hatten und der Wein für die meisten unerschwing¬
lich ist. Die Steuer selbst wurde festgesetzt nach dem Gesetz über
die Mineralwassersteuer und die Höhe angenommen , wie die¬
selbe für Grundstoffe zur Herstellung fstr konzentrierte Limo¬
naden festgesetzt wurde , ob mit Recht muß bezweifelt werden.
Während Limoriade ein Getränk ist, das keine Gärung durch¬
macht, müssen die meisten Ansätze, das heißt die adraus herge¬
stellten Getränke , eine Gärung durchmachen . Wenn man nicht
einseitig sein will , dann hätte auch die Berliner Stelle sich sagen
müssen, daß viel eher die Ansätze unter die Steuer für Obst¬
und Beerenweine , rm äußersten Falle unter die Wcinstcuer z«
setzen gewesen wären , das sind 20 Prozent auf den Flaschen¬
preis . Es wäre wünschenswert , wenn dieser unerhörte Steuer¬
satz vermindert und den Verhältnissen der Bevölkerung Rech¬
nung getragen würde.

Oberamt Neaeubürg.
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Auf Freitag , d- t» MSrz vormittags
8 Uhr, bä- die Zentralstelle für die Landwirtschaft zum
Zweck des A«ka»f» der für die Ablieferung an Frankreich
»nd Belchen in Betracht kommenden Pferde einen Markt
angesetzi, welcher beim Postamt in Neueubirrg abge-
halten wird.

Hiezu sind diejenigen kaltblütige » Pferde , welche
bei der Vormusterung vom 11. beziehungsweise 12. Februar
1920 als geeignet oder vielleicht geeignet bezeichnet
«nd vorläufig beschlagnahmt worden find, vgn den Besitzern
unentgeltlich vorzuführen.

Außerdem haben auch die Pferdehändler nicht bloß die-
t jenigen Pferde v-rzuführen, die sie bei der Vormusterung
^ vorzuführen verpflichtet waren, sondern insbesondere auch

diejenigen, die nach der Bormusterung neuerdings eingeführt
und vielleicht da und dort in Privafstallungen untergebracht
worden sind.

Die zur Vorführung verpflichteten Pferdebesitzer können
' hiezu durch eine Ordnungsstrafe bis zu 5000 Mk. angehal-
! ten werden.

Die angekauften Pferde werden nicht sofort abgenommen,
sondern später abgerufen. Bis zum Abruf und der Ueber-
gabe sind die Besitzer verpflichtet, die Pferde pfleglich zu be¬
handeln. Eine Zuwiderhandlung gegen diese Bestimmung
ist mit Geldstrafe bis zu lO OOO Mk. bedroht.

Die Pferdeablieserer sind verpflichtet, jeoem Pferd bei
der Ablieferung ein gutes Strickhalfter, Hengsten außerdem
eine solide Trense mitzugeben, sowie ferner 25 Pfund Heu,
welches entsprechend vergütet wird.

Sämtliche Tiere werden vor Beginn des Marktes
durch den Oberamtstierarzt auf Seuchenfreiheit untersucht.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, vorstehendes
den in Betracht kommenden Pferdebesitzern alsbald unter-
schriftlich zu eröffnen und für die rechtzeitige Vorführung der
Pferde auch ihrerseits Sorge zu tragen.

Den 6. März 1920. Bullinger.
Oberamt Äteueubürg.

Auskauf mu SchlaWWeu.
Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß der

Aufkauf von Schlachtkitzchen (männlichen Ziegenlämmern)
Nicht unter dis Verfügung über Beschränkung des Nutzvieh-
und Geflügelhandels zur Sicherstellung der Ablieferung von
Tieren an Frankreich und Belgien vom 17. Februar 1920
fällt, vielmehr auch ohne oberamtliche Genehmigung zulässig ist.

Dagegen fallen Schlachlziegen unter das Verbot, weil
der Aufkauf von solchen leicht zu Mißbräuchen führen kann.

Den 6. März 1920. Bullinger . >

Bekanntmachung.
Bei der Gewinnung von Stockholz, Staatswald Abt. 76.

Tuchmachers Weg, werden von Wilhelm Schlüter , Schlosser
Per vom 15. März d. Js . ab bis auf Weiteres täglich von
vorm. 8—12  Uhr

Slockholssprengungen
vorgenommen,was hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird.

Wildbad , 9. März 1920.
Stadtschultheitzenamt:

Baetzner.
Pforzheim.

Ci« Gumilleusrn-j
Mi Noliffeusen- ! Lehrmädchen,
Zwei Goldschmieds-1 - . „
rin Ooldgraveur- Lehrling
Verden zur gründlichen Ausbildung angenommen.

Xalz L Dsyls, Luisenplatz Nr. 4.

rri
Wtl > bad.

?ck.

Auf EinfubrzusatzmarkeB der Fleischkarte wird amerik
Epe «k abgegeben. Die Marke« find dis Donnerstag abend
bei den Metzgern abzugeben.

MschkoNserVerr . ,
Die noch vorhandenen Fischkonseiven(Räucherheringe

in Oel) Büchse zu Mk. 1.40. werden am Samstag vollends
auf dem Lebensnnttelamt verkauft.

Am Donnerstag , vor« . 8—' /-12 Uhr, wird auf der
Freibank für die No. 896 bis Schluß und für die No. 1
bis 100 pro Person ' /iPfd . Kutzfltifch abgegeben.

Kohtrsbsn-Nerkanf.
Am Freitag , werden in der Rath 'schen Remise auf

dem Bahnhof, Kohlraben verkauft.

MmtM-W für Geflügelhalter.
Die Listen über die Eierablieferungsschuloigkeil sind an¬

gelegt und werden die Geflügelhalter ersucht, am Freitag,
nachm, von 2—6 Uhr, auf dem Lebensmittelamt zu er¬
scheinen.

Wir machen darauf aufmerksam, daß, wer unterlassen
hat, seine Hühner anzugeben oder über die Zahl derselben
falsche Angaben gemacht hat, sich der Bestrafung aussetzt.
Es ist jetzt noch Gelegenheit geboten, etwaige falsche An¬
gaben zu berichtigen.

Schulumen für Mderbemilteltc.
Der Stadtgemeinde sind zur Abgabe an Minderbemit¬

telte zugewiesen worden:
16 Paar neue Kinderstiefel , ^
6S „ „ Damenstiefel,
17 „ „ Herrenstiefel.

Anmeldungen hierauf sind bis zum Samstag , den
14. März auf dem Lebensmittelamt zu machen. Die Schuhe
werden wie das letztemal unter die Bezugsberechtigten ver
lost, doch find die Familien, welche das letztemal ein Paar
Schuhe oder Stiefel erhalten haben, für diefesmal aus¬
geschlossen. Diejenigen Personen, die bei der letzten Ab¬
gabe nichts erhalten haben, müssen sich ebenfalls neu anmelden.

Abgabe au Minderbemittelte.
Den Wollwarengeschäften von Geschw. Horkheimer,

Albert Ltpps und Phil . Bosch Nachf. haben wir zugewiesen:
Kinderunteranzüge , Hemdenflanell , Swe¬
ateranzüge , Leine«, Kinderunterhösch «
gedruckten Baumwollstoff , Sweateranzüge.
Socken, Futterstoff , Burfchenanzüge , Cö-
per, 2 Paar Hofen, Barchent , 7 Kaki-
Anzüge.

Bezugscheine werden auf dem Lebensmittelamt ab¬
gegeben, jedoch nur an die Familien, welche von der letzten
Zuweisung nichts erhalten haben.

Städt . Lebensmitlelamt Wildbad.
Dobel.

Ein ordentliches, fleißiges

sowie älteres erfahrenesZimerniiidcheu
für 1. Mai gesucht.

Einen guterhallenen

MkhgkrWgku
mit Patevtachsea u. Federn
bat im Auftrag zu verkaufen
R . Knoblauch , Hotel Sonne.

lliillgeimttkl.
Düngekalk, 98,5 °/o, Dünge¬

gips, Aetzkalk, Torferde, gesiebt,
streufähig, Mischung Kalk und
Torferde, Kalkmergel, Aetzkalk-
dünger, Mischung 1, 1i, III.
Wegen etwaiger Preiserhöh
ungen rascheste Eindeckung
empfehlenswert.

Theodor Straub,
Enzberg (Wttbg.).

Gräfercha«se«.

Stammholz-
Verkauf.

Am Freitag, - e« 12. ds. Mts .,
vormiltags ld Uhr,

kommt auf dem hiesigen Rathaus im schriftlichen Aufstreich
zum Verkauf:
638  St . tanumer u. sorchenes Langholz2.- 6 Kl .,
3 St . Eichen und 1 Birke mit zusammen 465  Fm.

Die bedingungslosen Angebote, in ganzen Prozenten
ausgedrückt, wollen zu oben genannter Stunde dem Schult¬
heißenamt übergeben werden.

Den 9. März 1920.
Schultheitzerramt.

Forstamt Calmbach.
Navelholzstarrgeu-

Verkauf.
Am Donnerstag, den 18.

März 1920, vormittags 9' /-
Uhr in Calmbach (Rathaus)
aus Staatswald Eiberg Abt.
Sitzbank; Meistern Abt. Seß
ling, Kälbling Abt. Moos,
Streuwiese, Hint. Jägerhütte
und Kälblingswiese:

Eichen: 2 Derbstangen;
Nadelholz: Baust. 622 In,
565 Id, 195 U., 40 III. Kl.
Hagst. : 661 I., 778 II.. 215
III. Kl. ; Hopkenst. : 1491 I.,
3?6 II., 570 IV., 232 V. Kl. ;
139 Nebst. I. KI. Losver¬
zeichnisse von der Forstdirektion
G. f. H. Stuttgart.

Wild  b ad.
Ein jüngeres, ordentliches

Mädchen
für den Haushalt zum 1.April
gesucht.

Gl. Zinser , Juwelier.

klsäcdeu
gesucht für besseren Haus¬
halt, nicht unter 19 Jahren,
bei hohem Lohn.
Frau Emma Bnrghard,
Pforzheim, Zerrennerstr. 1.

UW » N Ml
Pakete zu 100 Liter ^ 35.—,

Pakete zu 50 Liter ^ 17.75,
mit Süßstoff lOO Liter̂ 3.50

teuerer.
Ferner Kunstmostansotz mit
Heidelbeerzusatz, mit und ohne
Süßstoff, in Flaschen zu 50
und 100 Liter. — Niederlagen:
WilhelmKnörzer , Birkenfeld,
Friedrich Knüller,  Höfen,
Karl Blaich,  Feldrennach,
E. Kürble,  Herrenalb.

Schömberg.
Setze einen /̂«jährigen, erst¬

klassigen

(Rattenfänger) dem Verkauf
aus.

Michael R »« tschler
beim RathauS.

Gesucht zum baldigen Ein¬
tritt braves, fleißiges

Mädchen
unter 20 Jahren in feinen
Haushalt zu zwei Personen.
Guter Lohn und reichliche
Verpflegung.
Kaufm. Albert Schneider,
Ettlingen , Karlsruherstraße.

Jüvg . Mädchen
(auch Konfirmandin) findet
gute Stelle mit Gelegenheit,
alle Häusl. Arbeitenu. Kochen
gründl. zu erlernen. Guter Lohn
und Behandlung.

Frau Lnise Mütschele,
Stuttgart, Liststraße 35.

Ein ordentliches Haus¬
mädchen  für sofort oder
15. März gesucht.

Gehalt Mk. 100.—.
Auskunft erteilt die „Enz-

täler"-Geschäftsstelle.

Mel,
sowie alle anderen Felle kaust
zu den höchste« Tages¬
preise « .

E. Maifchhofer,
moderne Tierausstopferei,

Pforzheim , Lindenstr. 52.
Telefon 1501.
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Gchwau «, den 10. MLrj 1920.

LoSss-klnzeigs.
Verwandten, freunden und Bekannten geben

wir die traurige Nachricht, daß unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

3aW Bernhard SlhMle
im Alter von 81' /i Jahren am Montag abend u»
11 Uhr sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Tochter: Katharine Schaible , Schwann.
Familie Ernst Karchrr , Schwann.
Ernst « ayer mir Tochter Lina , Arnbach.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 11. März,
nachmittag- 8 Uhr, statt.

Wildbad , den S. März 1920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem so unerwartet schnellen Hinscheiden meiner
lieben, unvergeßlichen Gattin und Mutter

Zrau Liletle Walter,
für den erhebenden Gesang deS Liederkranzes, den
Herren Trägern und den Schwestern des Kranken¬
hauses Neuenbür , für die vielen Blummenspenden
sowie die ehrende Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte, sagen herzlichen Dank

Oskar Walter
mt Tochter Emilie.
Wildbad.

KesedStts-LmpIekIlliig.
Aus der Gefangenschaft zurückgekehrt, erlaube ich mir,

«einer werten Kundschaft die höfliche Mitteilung zu machen,
daß ich mit heutigem meine

LsLlrsirisrsL
wieder aufnehme. Ich bitte die geehrte Kundschaft, mich
mit ihren Aufträgen berücksichtigen zu wollen und sichere
saubere und pünktliche Arbeil bri schnellster Lieferung zu.

Hochachtungsvoll
Johannes Hrzel, Schreimmeiftn.

Agarren . Tabake
«na Ligaretten

in ^rössls «' Huswslil >n bvksnnt
bsslsn () usIi1S!sn von s ŝtkiss-

siZen k̂ sbriksn kür

Mrte, Meäerverkäufer
und pnx ' ste.

0s6sr -msnn ctsoks ssinsn 8s-
clstf von clsn

Lkr . Zedmia Sobn
l ' sbskwsnsnßnossiisncjlunßf.

ttchlungl
zum Sprengen von Baum-

' stumpen empfiehlt

Emil Winzer,
Brötzingen , MM .s. Tei rm.
Zorrizmntion'

Herreualb.
l

OVeramiSstadt Neuenbürg.
Bei Firma Ad. Lustnauer 'S

Nachf. kann

MarmelaSe
in beliebigen Mengen abgeholt
werden.

Margarine-Verkauf.
AmDonnerstag , d.11.Marz

8' /, Uhr vorm. anN ''. 1—80,
9 Uhr vorm, an Nr. 81—160,
9' /, U.vorm, an Nr.161—240,
10 Uhr vorm, an Nr.241—320,
10' /, U. vor. an Nr. 321—400.

Stadt . LebeuSmittelstelle
I . A. : Klink.

Neuenbürg.

ArteusMU
aller Art,

Steckzwiebel.
Kohrrru» Erbsen.

Runkelrüben
empfiehlt in guten Sorten

Goltlieb Lra « b« er,
Handelspartner.

Neuenbürg.

Kaufe Kih-
sowie alle andern

Felle
zu den höchsten Tagespreisen.

Weißgerbe» von Fellen
aller Art.

Che. Dietrich,
Turmstraße 95.

Neuenbürg.
Einen noch neuen, leichten.

eisernen

M »S
hat zu verkaufe»
H.Müller , Limonadegeschäst.

Neuenbürg.
Gebrauchte

Gerblohe,
wenn getrocknet auch als Brenn¬
material geeignet, haben ab¬
zugeben. '

Wauner G Säh « e.

klchtungl
Rauf« all«

D - bitte,
erbrochene, fchlechtsitzende, auch
Einzelne Zähne.

Zahle diehSGeu Preise.
Hole dieselben ab. Bitte

um Angebote mit Adresse unter
Nr. 160 ay die Enztälerge-
schäftsstelle.

^ -K ^

FrischerGemüse- uud BLumeus«men
(keimfähige Ware) trifft diese Woche ein; auch werden Be¬
stellungen auf größere Posten forst - U. lavd « rtschaft-
liche Gämereteu angenommen, sowie auf Topinambur,
Lomfrey , Heliantht.

Gärtnerei Theodor Ehmger,
Gernsbacherstraße 55.

Filhrmm
solider, zuverlässiger, findet in
Stuttgarter Baugeschäft dau¬
ernde Stellung. Wohnung
im Hause.

Angebote mit ausführlichen
Angaben an die Expedition
des Blattes.

LMnisWichtt BkzitkMM NkMÄrz.
Wir haben

Rolkiee- und Luzrrnsamen
vorrätig. Bestellungen nimmt entgegen.

Neuenbürg, 9. März 1920. Erich Weiß.

Deutscher MctMrbkittt-vcrImi>
Zahlstelle Neuenbürg.

Mittwoch , den 10 . März , findet im Gastha « -
z« m „ Bären " abends ' /, S Uhr für die Arbeiterschaft
der Betriebe Sensenfabrik Haueisen u. Sohn, Bügeleisen¬
fabrik F. Staub, Beller u. Fischer eine

gemeinsame Versammlung
statt « it dem Thema „ Das Betriebsrätegefetz " .

Referent : Kollege Hamann.
Der Orts-Bsrtra«e»Sman«.

§chumdt-ZMW Junmg Nrurudurg.
Die bei der Handwerker-Wirtschaftsstelle Reutlingen

bestellten
Hufeisen find eingetroffen.

Die Kollegen, die dieselben bestellt haben, können sie
bei ihren Bestellern abholen.

Ferner ist wieder angeboten worden: Flach », Rund-
«nd Bierkant ' Eise «, Band » und AastoU' Stien.
Grundpreis Mk. 6.20 pro Kilo ab Reutlingen.

Bestellungen können bis GamStag , d. 18 . d. MiK,
bei den Unterzeichneten gemacht werden, ebenfalls auch von
Schlossermeistern.
Barth, Calmbach. Krauß, Neuenbürg.

Achtung!
Neuenbürg«. Umgebung.

Kaufe alte Gebisse , sowie einzelne Zähne und
zahle pro Zahn 5—60 und ganze Gebisse bis 500

Sprechzeit «nr einmal von 11—3 Uhr am Sonntag,
14. Marz , im Gasthaus zu« Anker in Neuenbürg.

»«»««»asaaassssaaaWa ««««««»«««»«««»»««««»
«« ^ - »e-!Xakli-Praxi8 !

üvruuuui Lngvlbrvod
Sekömberg, »

187,1 . »vbvn üer Lireks . »»
LjMzstö kttlrsk" ßekollSliLfitg Lskiiiiälililßl L
IVLLbtrix « § lL« it . «

^Saeb kür Lrankeokassso!

WM- Zu kaufe« gesucht- MR

am liebsten Kleinauto.
Angebote erbeten unter Nr. 500 au die

Enztäler-Gesch ästrstelle.

Goldschmiedslehrlinge u.
i Poliffensenlehrmadchen

auf Gold- und Silberbijouierie werden zur gründlichen Aus¬
bildung angenommen

Franz Gsifrie- , Pforzheim, Weiherst. 21
Nähere Auskunft erteilt auch Fritz Hohn, Neuenbürg,

Brunnenftr. 31.

jeder Art und Menge, auch Giigmehl,
kaust waggonweise gegen Kasse.

Zull»; Ulrich,Holzgroßhdlg., StUWrt
Tel. 3273. Forststraße 102^ und S

Wildbad.

EMg. McheW
Donnerstag abend 8 HSingitunSs.

Wrldbad.
Junger Beamter suchtnes möbliertes

«rMsprri »'
»«rch

l>n Vrts - »nd « der-
«fttK.verk«hr s°« ie im
r.KÄl«e>i iniänd. Nerkekr

m.pvstbrffell,«!».

Zimmer
event. mit Pensionz. 1.

Offerten mit Preisan-ch
an die Geschäftsstelle ds. Hs,

»ns,«» »s
Ek »» S-itm,, «i»» E

«»MS -n, in Neiie«!>iic-
«z «rdem »ie Aastrtk- e*

jederzeite«tg«,en.

W i t d b a d.
Einen schönen massiv eichen„

Kasten
Hie »r»nt » Nr. 2^ dei
-er Gberemts-Sparkasse

Xeaenttir-.

mit Doppeltüren , i ?o c»
in sehr gutem Zustand, h-j
zu verkaufen

Frl . Lydia Treiber,
Hauptstraße 99

Wildbad.

Oeferr, Herbe, ^
Alteisen, Metall.
Kupfer Zink,Klei,
Felle aller Art,

Bücher, Altpapier O,
kauft zu höchsten Preis«,

Georg Dürr und
Ofensetzer Hammer.

Berlin , v. März , l
ff« Hauptkadettenanfi
Ichlutzfeier bestand in
zu der zahlreiche ehem
her General Ludendor
eine Ehrenkompagnie r
Worden. Auf der Kus
lveiß-roten eine schwär
tesdienst fand ein App
Wen auf dem Kasern

eko "kntentekommission ers,
Herten Maßnahmen zi

Berlin , 9. März.
Hielaesctzes hat die Vi
Sn Bildstreifen nicht r
>eit und Ordnung , ode
»erden, sondern auch
Deutschlands zum Aue

^en Ansehens. Das
auf das 18.^ ahr h.

?rosrlisi1 m 7M
Oosmstikuifi
bei Frostbeulen von sicher«

Wirkung.
Bei Gebr . Schmit , Grund««

Nächst Drogerie Wildbad.

Wer nicht WM »
N L kommt bei der8j
L L Kuudschafti« S'!
» » Vergessenheit!

Ein guterhaltener doppelt«

Kaste«

Berlin , 9. März,
»ersltät hat nach einer
lai erhobenen Vorwür
besonders seine angebli
stützen, einstimmig die
wlai Würdig ist, seine
setzen, verneint . — Die
der sollen für Deutsch
Parisien" hebt unter
des Obersten Rates di<

'ion an die der
traten Länder abgewa
in die Schweiz und r
Hebensmitteln und Ro

Die Ueberschichte«
Gffe«, 19. März,

treffend die Ueberarbei
Negierung Eisenbahr
Lchlicke, Regierüngsra
«eraileutnant Frech , r
anwesend. In den L
tmverband einerseits
»erbä

ist wegen Raummangel preifi
wert zu verkaufen.

Wer? sagt die Enztälergd
schäftsstelle.

rbänden andererseit
Ans

lräfenh aus en.
Einen

ZuteWSfimr-
WW

zum Langholzfahren geeignet,
hat zu verkaufen.
Ernst Keller , Gemeinden!.

Wir suchen für dauernd
einen tüchtigen jungen

für alle einschlägigen Arbeiten.
Angebote an unser Konter
Rotenbach erbeten.

Krauth «k Comp.

hhlenbergbau im
W. Februar 1920 betr
hart : Vom 15. März
«entlich zweimal im A
Halbe lleberschicht zur
M . ES sind nach Mc
Tage zu beteiligen . B
soweit erforderlich en
rhaftsmitgliedern wir,
Anden anstatt des tar

»ntrr Tage ein solcher
»on 50 Prozent gezä
tctligten Belegschaftsn
Die wöchentlicheBrost
tm Menge und etwaig
iie wöchentliche Fe'ttm«
Sn Pfund . Der Pre
rationierten Menge . ^
Mitglieder und für all«
>on einer Woche zu !
»erden.

(Von den Bergb
Mer Sein oder Nichts
Heistungen nicht »ganze
»ortung auf den Hals
Ar Deichs»raicruug

rn

Jüngerer

Berli », io . Mär
Arffruf:

.In den letzten '
«r der fremden Mis

Schreiner
gesucht . Im Möbelbeize»
bewandert, bei guter Bezahlung.

Möbellager Sch « epf,
Pforcheim, Durlacherstr.̂

v êichsregie
Verwilderung des öf
xchtS zu tun hat ur
vndeS führen kann.

Deutsche

Jüngeres

MSSchLN»
wenn kräftig auch solche,
welches erst dieses Jahr au»
" : Schule entlassen woweu

für Küche und Haushalt
sofort oder 1. April oder

päter gesucht. ,
Jakob « reiner , Bäckerei

Stuttgart-Gablenberß,
Aspergstr. 58, Telefon 734v>

>en Deutschen, dev
rückhaltung und 3

mn unabsehbare Vk
"itheit für die Ent,

Der Reichswehr
k «e» militärische Ai
Mzeeren in der ?l,
Weg treten . Die Rei
-oste gegen Sitte un
fllen, sie zu ahnden.

RadaupatriotiSnen
des gesamten V

^etbt. Szenen , wie
»nnen nur bewirken
M Ländern auch n
'»recher für unsere

Genf, 10.

Heute«Send «Sonn

»rhenden Be
sofort nacksofort nach
»'Äomatische

dringend
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